
Konzept zur Einführung und Nutzung von iPads an der Marienschule Brilon 
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Vorwort 
Die digitale Transformation prägt unser tägliches Leben – von der Kommunikation über die 

Zusammenarbeit bis hin zur kreativen Gestaltung von Inhalten. Ziel einer zeitgemäßen Bildung an der 

Marienschule Brilon ist, dass die jungen Menschen den eigenverantwortlichen Umgang mit digitalen 

Werkzeugen für ihre persönliche, schulische und berufliche Zukunft erlernen.   

Wir handeln nach den Grundsätzen, die im Handlungsfeld 8 „Leben und Lernen in der digitalen Welt“ 

des Leitbilds der katholischen Schulen in Trägerschaft des Erzbistums Paderborn formuliert sind: 

Katholisch sein bedeutet auch, in unserer modernen, sich ständig ändernden Welt engagiert und 

fortschrittlich zu agieren. Wir erkennen die zunehmende Bedeutung der Digitalität in unserer 

Gesellschaft und integrieren sie aktiv in unsere Bildungsumgebung. Für Kinder und Jugendliche ist die 

digitale Welt ein natürlicher Teil ihres Lebens, und wir nutzen unsere Erfahrung sowie auch unser 

Wertegerüst, um sie bestmöglich auf die Zukunft vorzubereiten. In unseren katholischen Schulen ist 

die Digitalisierung ein wesentliches und sich dynamisch entwickelndes Lernwerkzeug. Unser 

Bildungsansatz stellt immer den Menschen und seine Entwicklung in den Mittelpunkt. Wir nutzen 

digitale Medien, um kritisches Denken, reflektiertes Handeln und lösungsorientierte Ansätze zu 

fördern, ohne dabei die Wichtigkeit der persönlichen Interaktion zu vernachlässigen. Im Unterricht 

werden Potenziale, Herausforderungen und Risiken der Digitalisierung aus verschiedenen 

Perspektiven beleuchtet. 

 

1. Ziele 
Aus diesen Grundsätzen ergeben sich die Ziele, die wir mit der Verwendung von iPads im Lernprozess 

verfolgen.  

• systematischer Aufbau umfassender Medienkompetenz im Sinne des 

Medienkompetenzrahmens NRW 

• Förderung individueller und kollaborativer Lernprozesse  

• Veränderung von Lernprozessen um die 4K’s Kollaboration, Kommunikation, kritisches 

Denken und Kreativität zu schulen 

• Erfahrungen der jungen Menschen im Umgang mit digitalen Inhalten aufgreifen und durch 

ein christliches Wertegerüst zu lenken 

 



2. Grundsätze 
2.1. „In unserer digitalen Schulumgebung wahren wir die Würde und Persönlichkeit 

jeder und jedes Einzelnen ebenso wie in der analogen Welt. Die Erziehung zu einem 

reflektierten Umgang mit anderen, der Umwelt und sich selbst ist immer zentraler 

Bestandteil unseres Unterrichts.“ 1 

Gerade die Anonymität im Internet und in sozialen Netzwerken führt häufig zu beleidigenden, 

entwürdigenden Kommentaren. Extreme Meinungen werden verbreitet, Hasskommentare 

gegenüber Andersdenkenden erschweren die reflektierte Meinungsbildung und undurchsichtige 

Algorithmen lassen die jungen Menschen in „Blasen“ agieren, so dass das kritische Hinterfragen des 

eigenen Standpunkts unterbunden wird.  

Der wertschätzende, an christlichen Grundwerten wie Nächstenliebe und Barmherzigkeit orientierte 

Umgang miteinander wird auf vielfältigen Ebenen an der Marienschule gefördert, so auch durch den 

konsequenten Gebrauch des „Schulportals“ als Kommunikations- und Kollaborationsplattform. Mit 

schülereigenen iPads wird die Nutzung des „Schulportals“ deutlich erleichtert, weil der eigene 

Zugang zum Portal durch fortgesetzte Anmeldung gewährleistet ist. Der Einsatz von iPads im 

Lernprozess unterstützt vor allem projektorientierte, kollaborative Unterrichtsformen und schult 

somit das Miteinander.   

 

2.2. „Digitales Lernen ist inklusiv. Wir ermöglichen allen Schülerinnen und Schülern 

unabhängig von ihrem sozialen Hintergrund den Zugang zu digitalen Lernressourcen 

und -technologien.“ 2 

In erster Linie verfolgen wir das Prinzip BYOD – Bring your own device. Das bedeutet, dass die Eltern 

die iPads ihrer Kinder beschaffen. Dabei ist es sinnvoll, dass die Ausstattung der Lernenden möglichst 

einheitlich ist. Nur so kann eine Vergleichbarkeit gewährleistet werden. Außerdem ist nur so der 

effektive Support der Geräte mittels eines Mobile Device Management (MDM) gewährleistet.  

Die Beschaffung kann auf verschiedenen Wegen erfolgen: 

a) Die Marienschule organisiert eine jährliche Sammelbestellung über Converge Technology Solutions 

Germany GmbH. Hier können die Eltern vorausgewählte Bundles kaufen und in bis zu 36 

Monatsraten finanzieren. 

b) Bereits vorhandene Geräte müssen den Anforderungen der Schulgeräte entsprechen und können 

in das Schulsystem eingebunden werden. 

c) In finanziellen Härtefällen kann ein Antrag über die Schulleitung an den Schulträger gestellt 

werden. Wird der Antrag genehmigt, erhält der Schüler/die Schülerin ein aus Schulmitteln 

finanziertes Leihgerät. 

 

 

 

 
1 Leitbild der katholischen Schulen in Trägerschaft des Erzbistums Paderborn, S. 21 
2 Leitbild, S. 21 



2.3. „Digitale Medien werden gezielt und reflektiert eingesetzt, um das Lernen zu 

verbessern. Sie sind ein Teil unseres vielfältigen Lernangebots“ 3 

Erhöhen digitale Medien wie iPads den Lernerfolg? Bringen sie einen Mehrwert? Diese Fragen sind 

auch unter Berücksichtigung zahlreicher wissenschaftlicher Studien und langjährigen Erfahrungen 

vieler Lehrkräfte und Schulen nicht eindeutig zu beantworten. Wir beziehen uns bei unserem 

Konzept auf eine Metastudie4 aus dem Jahr 2017 (bibliographische Angaben siehe Fußnote) und dem 

daraus abgeleiteten Medienkonzept5 des Friedrich-Gymnasiums Freiburg, ausgearbeitet von Dr. 

Patrick Bronner und Philipp Drechsler 

Die Ergebnisse der Metastudie fassen Bronner und Drechlser in 4 Grundsätzen zusammen, die für 

wirksamen Einsatz von iPads gelten. 

2.3.1. Zeitlich begrenzter Einsatz 

Zunächst einmal ist durch den Einsatz von iPads eine Steigerung der Motivation bei Schülerinnen und 

Schülern festzustellen. Diese Motivationssteigerung ist laut Studien jedoch nur kurzfristig und hängt 

mit dem ungewohnten und spannenden Lernen zusammen. Um die Begeisterung aufrecht erhalten 

zu können, muss eine sinnvolle Einbettung digitaler Medien in den Unterricht das Interesse der 

Schülerinnen und Schüler an den Lerninhalten fördern. Das bedeutet, dass das iPad mehr und mehr 

wie ein Werkzeug betrachtet werden muss, das immer wieder kurzfristig in den Unterricht 

eingebettet wird. Die Studien belegen, dass durch kurze Einsatzdauer die Steigerung der 

Lernleistungen am größten ausfällt und mit zunehmender Verwendung von iPads dieser positive 

Effekt abgeschwächt wird.6 

Schulbücher werden wir nach wie vor analog einsetzen und verzichten auf eBooks auf den iPads. 

Dadurch verhindern wir, dass das iPad quasi den ganzen Schulmorgen verwendet wird. Es handelt 

sich bei der Ersetzung von analogen Schulbüchern durch ebooks lediglich um eine „Substitution“, der 

niedrigsten Stufe des SAMR-Modells nach Dr. Ruben Puentedura zur Integration von 

Lerntechnologie7. Zudem reichen die kleinen Bildschirme nicht für die gleichzeitige Nutzung von 

eBook und weiteren Apps aus. 

Würden die analog geführten Hefte für Übungs- und Hausaufgaben nunmehr durch Einträge in Apps 

wie Goodnotes oder Pages ersetzt werden, handelte es sich hierbei wiederum nur um „Substitution“. 

Studien belegen, dass handschriftliches Arbeiten ein breiteres Hirnareal aktiviert und Inhalte, die 

handschriftlich bearbeitet werden, tiefer durchdrungen und nachhaltiger behalten werden.8 

Regeln und Merksätze können aber durchaus digital geführt werden. Hier ist das einfache Einfügen 

von Grafiken, Videos oder anderer digitaler Aufgaben eine sinnvolle Erweiterung (Augmentation) in 

Bezug auf handschriftliche Notizen. 

 
3 ebd. 
4Hillmayr, Delia; Reinhold, Frank; Ziernwald, Lisa; Reiss, Kristina: Digitale Medien im mathematisch-
naturwissenschaftlichen Unterricht der Sekundarstufe. Einsatzmöglichkeiten, Umsetzung und Wirksamkeit. 
Münster : Waxmann 2017 – abgerufen unter: 
https://www.pedocs.de/volltexte/2018/15482/pdf/Hillmeyr_2017_Digitale_Medien_im_mathematisch_natur
wissenschaftlichen_Unterricht.pdf am 05.01.2026  
5 abgerufen unter: https://www.fg-freiburg.de/fg/seiten/tablets.php am 05.01.2026 
6 Hilmayr et al., S. 11 
7 vgl. https://www.qua-lis.nrw.de/system/files/media/document/file/m4_samr_didakt-mehrwert-digitaler-
medien_2021-01-18.pdf, abgerufen am 06.01.2026 
8 vgl. Umejima et al., Paper Notebooks vs. Mobile Devices: Brain Activation Differences During Memory 
Retrieval, frontiers in Behavioral Neuroscience 2021, abgerufen unter : Frontiers | Paper Notebooks vs. Mobile 
Devices: Brain Activation Differences During Memory Retrieval am 06.01.2026 

https://www.pedocs.de/volltexte/2018/15482/pdf/Hillmeyr_2017_Digitale_Medien_im_mathematisch_naturwissenschaftlichen_Unterricht.pdf
https://www.pedocs.de/volltexte/2018/15482/pdf/Hillmeyr_2017_Digitale_Medien_im_mathematisch_naturwissenschaftlichen_Unterricht.pdf
https://www.fg-freiburg.de/fg/seiten/tablets.php
https://www.qua-lis.nrw.de/system/files/media/document/file/m4_samr_didakt-mehrwert-digitaler-medien_2021-01-18.pdf
https://www.qua-lis.nrw.de/system/files/media/document/file/m4_samr_didakt-mehrwert-digitaler-medien_2021-01-18.pdf
https://www.frontiersin.org/journals/behavioral-neuroscience/articles/10.3389/fnbeh.2021.634158/full
https://www.frontiersin.org/journals/behavioral-neuroscience/articles/10.3389/fnbeh.2021.634158/full


Gerade der kurzfristige Gebrauch digitaler Medien ist derzeit mit der Kofferlösung nicht möglich, da 

die Geräte immer nur stundenweise geblockt werden können und der zeitliche Aufwand für das 

Holen, Wegbringen und Anhängen an Ladekabel für einen 15-minütigen Einsatz nicht angemessen 

ist.  

2.3.2. Methoden und Materialien 

Die iPads werden sinnvoll in den Unterricht integriert und ergänzen die analogen Methoden und 

Materialien. Bei der Auswahl der Methoden berücksichtigen wir die Fragestellung, welchen Sinn der 

Einsatz eines iPads macht. Dabei spielt das SAMR-Modell eine entscheidende Rolle bei der 

Bewertung der Qualität des Einsatzes digitaler Medien. An dieser Stelle stehen einige Beispiele für 

sinnvollen Einsatz von iPads im Unterricht: 

• Bereitstellung von Aufgaben mit der Möglichkeit der Selbstkontrolle: hier wirken adaptive 

Tutorprogramme am positivsten auf die Lernleistung9 

• Simulationsprogramme: zum Beispiel Veranschaulichung von abstrakten Zusammenhängen, 

Modellvorstellungen in den Naturwissenschaften 

• Kreativität: Erstellen von Videosequenzen sind lebensnah und erfordern eine Transformation 

von angeeignetem Wissen 

• individuelles, qualifiziertes Feedback durch die Nutzung von KI-Anwendungen 

• projektorientiertes Arbeiten in fächerübergreifenden Sachzusammenhängen 

• kritisches Denken: reflektiertes Nutzen von KI-Systemen, Hinterfragen von Quellen, … 

2.3.3. Kooperatives Lernen 

Viele der oben genannten Einsatzmöglichkeiten erlauben einen schülerzentrierten Zugang zu 

Unterrichtsinhalten. Anders als bei lehrerzentrierten Unterrichtsformen erarbeiten die Schülerinnen 

und Schüler Inhalte selbständig. Studien belegen, dass in digitalen Lernsettings effektiver gelernt 

wird, wenn zwei oder mehr Lernende mit dem gleichen medialen Inhalt arbeiten10. So entstehen viel 

eher Gespräche über Unterrichtsinhalte als im lehrerzentrierten Unterricht. 

2.3.4. Professionalität der Lehrkräfte 

Um Lernleistungen zu verbessern, ist ein kompetenter Umgang mit Apps und Lernprogrammen 

seitens der Lehrkraft wichtig11. Die eigene Begeisterung für digitale Medien überträgt sich 

nachweislich auf die Motivation der Lernenden. Um die Lehrkräfte weiter zu professionalisieren 

ergreifen wir an der Marienschule folgende Maßnahmen: 

• Schulinterne Lehrerfortbildungen werden regelmäßig zur Professionalisierung im Bereich des 

Unterrichtens mit digitalen Medien genutzt. 

• Die Fachschaften ermitteln eigenständig Möglichkeiten der Fortbildung, eventuell auch in 

Zusammenarbeit mit den Fachschaften anderer Schulen des Schulträgers. 

• Im Format der „Mikro-Fortbildungen“ bieten Kolleginnen und Kollegen Einblicke in ihre 

Praxis. Mikro-Fortbildungen werden für je drei Termine im Halbjahr terminiert, finden jeweils 

von 13:00 -14:00 Uhr statt wobei der Wochentag variiert. 

 

 
9 Hilmayr et al., S. 24 
10 vgl. Hilmayr et al., S. 14 
11 vgl. Hilmayr et al., S. 13 



2.4. „Ein gesunder Umgang mit Medien ist uns wichtig. Wir erziehen unsere 

Schülerinnen und Schüler zur Selbstregulation und zum bewussten Umgang mit 

digitalen Medien.“ 12 

Sitzen die Kinder nicht schon genug vor dem Bildschirm? In den skandinavischen Ländern kehrt man 

schon wieder zurück zu analogem Lernen. Sind die Kinder nicht noch mehr abgelenkt? 

Diese Fragen und Einwürfe sind sicher berechtigt. Daher nehmen wir diesen Punkt 4 aus dem Leitbild 

besonders ernst. Smartphones und Tablets und die damit verbundene Nutzung von Social Media und 

Games sind selbstverständlicher Bestandteil fast aller Jugendlichen. Oftmals finden sie in einer 

intensiven Smartphonenutzung Vorbilder in der Erwachsenenwelt. Es gehört daher zu einer 

wichtigen Aufgabe von Schule und Elternhaus, die Kinder zu einem verantwortlichen Umgang mit 

digitalen Medien zu führen. 

Durch den unter 3.1. beschriebenen, kurzfristigen Einsatz von iPads werden sie nach und nach zu 

einem Werkzeug wie ein Taschenrechner oder ein Lineal: Es wird immer dann verwendet, wenn die 

Nutzung sinnvoll ist. Dabei erfahren die Jugendlichen, dass Smartphone, iPad und Computer in 

bestimmten Situationen hilfreich sind.  

Durch den Einsatz von iPads lassen sich die Chancen und Risiken der Nutzung von digitalen Medien 

nicht nur theoretisch vermitteln. Hierzu gehört auch der verantwortliche Umgang mit KI-Systemen. 

Diese Unterrichtsinhalte finden sich beispielsweise in den Curricula der Fächer Wirtschaft/Politik und 

Sozialwissenschaften. 

Um die Ablenkung während der Schulzeiten zu vermeiden, wird der Einsatz von iPads im Unterricht 

über geeignete Apps wie Classroom oder Teacher kontrolliert. Ein nicht autorisiertes Nutzen von 

Apps ist untersagt und führt zu von der Fachlehrkraft angeordneten Konsequenzen. 

Angestrebt wird an der Marienschule das Ziel, die Nutzung digitaler Medien nur noch für 

Bildungszwecke zu erlauben. Ein Konzept zur Nutzung privater Smartphones wird erstellt und wird 

sich an der Handlungsempfehlung des Ministeriums für Schule und Bildung des Landes NRW: 

„Smarter Umgang mit Handys – Handlungsempfehlungen zu Smartphones und Smartwatches an 

Schulen“13 orientieren. 

 

2.5. „Unsere Lehrkräfte erhalten kontinuierliche Unterstützung und Fortbildung im 

Bereich der Digitalisierung, um auf dem neuesten Stand der Technik und Pädagogik zu 

bleiben.“14 

siehe Punkt 3.4. 

 

2.6. „Die Partnerschaft zwischen Schule und Elternhaus wird gestärkt, um einen 

verantwortungsvollen Umgang mit digitalen Medien zu fördern. Eltern erhalten 

Unterstützung und Informationen, um ihre Kinder in der digitalen Welt zu begleiten.“ 15 

 
12 Leitbild, S. 21 
13 vgl. https://www.schulministerium.nrw/system/files/media/document/file/handlungsempfehlung-
handynutzung_250325.pdf abgerufen am 06.06.2026 
14 Leitbild, S. 21 
15 ebd. 

https://www.schulministerium.nrw/system/files/media/document/file/handlungsempfehlung-handynutzung_250325.pdf
https://www.schulministerium.nrw/system/files/media/document/file/handlungsempfehlung-handynutzung_250325.pdf


Nur gemeinsam ist der Erziehungs- und Bildungsauftrag im Bereich digitaler Bildung sinnvoll zu 

erfüllen. Daher finden Elternabende statt, in denen die Grundzüge dieses Konzepts erläutert und an 

konkreten Beispielen präzisiert werden. Ebenso werden hier alle Fragen um die Beschaffung und 

technische Besonderheiten geklärt. Eltern haben jederzeit die Möglichkeit, die iPads ihrer Kinder 

einzusehen. Außerdem ist individuelles Feedback über die üblichen Kommunikationswege möglich 

und erwünscht.  

Des Weiteren werden in regelmäßigen Abständen Elternabende angeboten und auf 

Fortbildungsmöglichkeiten hingewiesen, die die sinnvolle und verantwortliche Nutzung digitaler 

Medien zum Inhalt haben. 

 

2.7. „Unsere Digitalisierungsstrategie ist nachhaltig und berücksichtigt ökologische 

Aspekte wie den ressourcenschonenden Einsatz von Technologie“ 16 

Durch die Anschaffung von elternfinanzierten iPads ist das Arbeiten in der Schule und die private 

Nutzung mit ein und demselben Gerät möglich. Es entfällt so die Anschaffung eines Tablets für die 

private Nutzung und die Bereitstellung eines iPads für Bildungszwecke. 

iPads haben sich seit ihrer Einführung im Jahr 2010 als sehr langlebig erwiesen und sind auch nach 

mehreren Jahren intensiver Nutzung nahezu uneingeschränkt einsetzbar. Die für die schulische 

Arbeit vorgesehenen iPads sollten daher auch möglichst zukunftsfähig ausgestattet sein. Vor allem 

der Speicherplatz muss entsprechend vorhanden sein.  

 

3. Implementation 
Bereits zu Beginn der Marienschulzeit werden die Eltern darüber informiert, dass eine 

elternfinanzierte 1:1-Ausstattung mit iPads ab Jahrgangsstufe 8 vorgesehen ist. In den 

Jahrgangsstufen 5-7 werden die schuleigenen iPads in Unterrichtsprojekten eingesetzt. Der Einsatz 

folgt dem iPad-Curriculum: „Medienkompetenz für die Klasse 5“, das im August 2023 entwickelt 

wurde und erste, wichtige Schritte zum Umgang mit dem iPad in Bezug zu den Forderungen des 

Medienkompetenzrahmens in Einklang bringt. 

Mit der Aushändigung der iPads an die Schülerinnen und Schüler zu Beginn der Jahrgangsstufe 8 

werden diese auf die Nutzungsordnung hingewiesen. Die Nutzungsordnung schreibt den Umgang mit 

den iPads in der Schule vor. Sie wird von den Schülerinnen und Schülern und den Eltern 

unterschrieben und ist damit verbindlich bis zum Ende der Marienschulzeit. 

 

4. Evaluation und Weiterentwicklung 
Zum Ende eines Halbjahrs werden die Erfahrungen mit dem Einsatz des iPads durch eine Befragung 

der Schülerinnen und Schüler, Lehrkräfte und Eltern ausgewertet und für weitere Schritte genutzt.  

 
16 ebd. 


